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In diesem mit jeweils 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmern gut besuchten Workshop hatten 
sich Petra Glasmeyer und Jens Erik Geißler des Arbeitskreises Fortbildung in Berlin zwei 
Aufgaben gestellt; zum einen verschiedene Methoden zur Bewältigung von Konflikten für die 
Teilnehmer anzubieten und zum anderen, den Spaß an der Sache nicht aus den Augen zu 
verlieren. Getreu dem Motto; No risk, no fun. 
 

Dementsprechend war viel Interaktivität, also 
Mitmachen pur, für die Teilnehmer/innen 
angesagt. In der ersten Übung zum Kennen-
lernen, dem „Wetterbericht“, ging es dann schon 
um die persönliche Konflikthaltung. Wo und wie 
man sich wohlfühlte, durften sich die 
Teilnehmer/innen auf einer Skala von 0 =“Flaute“ 
bis 10 =“Orkan“ einordnen. 
 
 
Das Bild war bunt, wie das Foto zeigt. 

 
Derart angewärmt ging es in die zweite Runde, dem „Speed-Dating“, wobei sich die 
Teilnehmer/innen mit jeweils wechselnden Partner/innen intensiv zu den folgenden Fragen 
austauschen konnten: 
 
1. Welche Gruppenkonflikte habt ihr schon erlebt? 
2. Wie erfahrt ihr / bekommt ihr Kenntnis von Konflikten? 
3. Welche positiven Aspekte habt ihr durch Konfliktbewältigung erlebt / könnt ihr euch 

vorstellen? 
 
Die Ergebnisse der drei Fragerunden sind zunächst stichwortartig auf Pinnwänden 
zusammengetragen und später noch einmal im Plenum vertieft diskutiert worden. 
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In der nächsten Übung waren die Teilnehmer/innen eingeladen, aktiv den Umgang mit  
Konflikten  zu üben. In einer „Triade“, einer Dreiergruppe, durfte jede/r Teilnehmer/in jeweils 
einmal ein Konfliktthema einbringen, eine Gegenposition einnehmen und auch einmal das 
Konfliktgespräch moderieren. Das Moderieren hatte aber seine Tücken, da die Aufgabe darin 
bestand, lediglich das gegenseitige Verstehen zu unterstützen. Es ging also nicht darum 
Lösungen zu generieren, sondern bewusst die gegensätzlichen Haltungen und Motive der 
Parteien zu ergründen und so eine Basis für einen folgenden Verständigungsprozess zu 
bilden. 
 
Hier lag das Hauptaugenmerk des Workshops und so manche/r Teilnehmer/in hatte einen 
„Aha-Effekt“, dass häufig zu früh in die Konfliktlösung gegangen wurde und die Methode 
„Verstehen vor Lösen“ viel Potential für die Meinungsvielfalt im Gruppenalltag bringen kann. 
 
Fast zum Ende des Workshops ging es bei einem kurzen „Brainstorming“ um die Frage, was 
beim Eskalieren von Konflikten zu beachten ist. Einige Möglichkeiten sind hier zusammengefasst: 
 

Methoden zur Konfliktbewältigung 
• Verstehen vor Lösen 
• intensives Klären – Geduld 
• keine Angst vor unterschiedlichen 

Meinungen 
• Empathie, Gefühlen Raum lassen 
• Verstehen! 
• für Lösungen nicht verantwortlich 
• Allparteilich 
• Übersetzer/in 
• Zuschreibungen überprüfen 
• eigenes Konfliktverhalten überprüfen 
 

• gesamte SHG in Konfliktbewältigung 
integrieren 

• Vertrauen in Potential der SHG 
• Konflikte gruppenspezifisch 
• Erwartungsklärung 
• Vorgespräche möglich 
• „GfK“ Gewaltfreie Kommunikation 
• „Timeline“ der Konflikte 
• jeden hören (verstehen) 
• Gruppe spielt – Kontrahenten sehen 

und hören zu 
 

 
 

Bei Eskalationen: 
• Moderation anbieten (Gruppenauftrag einholen) 
• Supervision 
• Gruppenauflösung / trennen 
• Regeln zur Klärung aufstellen / vereinbaren 
• Verweise aussprechen 
• Geduld – Zeit spielen lassen 

 
Den Abschluss des Workshops bildete eine Feedbackrunde, bei dem die Teilnehmer/innen 
ihre Erkenntnisse und ihre Gedanken, aber auch ihre Wünsche oder was zu kurz bei dieser 
Veranstaltung kam, äußern konnten. Demnach haben die Teilnehmer/innen viel praktische 
Unterstützung erfahren und die interaktive Methodik begrüßt, hätten sich aber oft mehr Zeit 
zum Vertiefen und weiterführende Diskussionen gewünscht. 
 
Die Referenten Petra Glasmeyer und Jens Erik Geißler des Arbeitskreises Fortbildung in 
Berlin bedanken sich noch einmal für die aktive Teilnahme aller Teilnehmer/innen und 
möchten wegen der Frage nach vertiefenden Angeboten zu diesem oder weiteren Themen 
rund um die Selbsthilfe einen Link zum Fortbildungsprogramm beifügen: 
 

http://www.sekis-berlin.de/uploads/media/Aktiv_in_Selbsthife_2015.pdf 
 

Alle Fotos: Petra Glasmeyer, Jens Erik Geißler 


